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Über 60’000 Produkte.
Bis 19 Uhr bestellt,
am nächsten Tag geliefert.

Zeit ist bekanntlich Geld. Sparen Sie beides mit KALAeasy. Und Platz obendrein.
KALAeasy ist seit 15 Jahren die Nr. 1 für Ihre Materialbewirtschaftung. Effizient – 
heute bestellt, morgen geliefert. Einfach – mit dem simplen Barcodesystem. Zuver-
lässig – keine Fehllieferungen. Und platzsparend – geringer Materialvorrat in der 
Praxis.

ANZEIGE

BERN – In 2025 wird die durchschnittliche Monatsprämie 
378,70 Franken betragen, ein Anstieg von 21,60 Franken 
(6 Prozent) im Vergleich zu 2024. Die Prämien werden be-
rechnet, indem alle in der Schweiz gezahlten Prämien durch 
die Anzahl der Versicherten geteilt werden. Für Erwachsene 
steigt die Prämie um 25,30 Franken (6 Prozent) auf 449,20 Fran-
ken, für junge Erwachsene um 16,10 Franken (5,4 Prozent) 
auf 314,10 Franken und für Kinder um 6,50 Franken (5,8 Pro-
zent) auf 117,90 Franken.

Der Prämienanstieg von durchschnittlich 6 Prozent ba-
siert auf Schätzungen der Versicherer zu den erwarteten 
Kosten. Der tatsächliche Anstieg wird jedoch aufgrund von 
Anpassungen der Versicherten tiefer ausfallen, voraussicht-
lich 5,5 Prozent. Die Kostensteigerung in der Krankenversi-
cherung erklärt sich durch das Wachstum in allen Kostengrup-
pen (ambulant, stationär, Medikamente usw.). Die Prämien 
folgen den steigenden Kosten: 2023 wuchsen die Gesund-
heitskosten um 4,6 Prozent, im ersten Halbjahr 2024 be-
trug der Anstieg 4,1 Prozent.

Die Ursachen sind vielfältig: neue Medikamente, mehr 
Gesundheitsleistungen und die Verlagerung von stationären 
zu ambulanten Behandlungen, die von der Krankenp� ege-
versicherung (OKP) finanziert werden. Diese Verlagerung 
führt zu einer höheren Belastung für die Prämienzahlenden. 
Die Teuerung macht sich ebenfalls bemerkbar.

Die Reserven der Versicherer sanken Anfang 2024 auf 
7,3 Milliarden Franken, da die Kosten 2023 höher waren als 
erwartet. Ein Verlust von 1,2 Milliarden Franken musste durch 
Reserven kompensiert werden.

Der Bundesrat und das Eidgenössische Departement des 
Innern setzen sich für Kostendämpfung ein. Seit 2012 wurden 
Arzneimittelpreise um 1,5 Milliarden Franken gesenkt und 
Einsparungen von über 90 Millionen Franken jährlich erzielt. 
Weitere Massnahmen sind geplant, wie die einheitliche Fi-
nanzierung von Gesundheitsleistungen, über die am 24. No-
vember 2024 abgestimmt wird. 

Quelle: Bundesamt für Gesundheit

Kostensteigerung in 
Gesundheitsbereichen
Anhaltendes Kostenwachstum führt zu erneuter Prämienerhöhung.
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BERN – Swissmedic führte 2023 in 25 Spitälern Inspektionen im Bereich Medizin-
produkte durch. Die Kontrollen zeigten erneut Handlungsbedarf in allen inspizierten 
Bereichen auf, insbesondere beim Qualitätsmanagement, der Instandhaltung, der 
Aus- und Weiterbildung des involvierten Personals sowie bei der Infrastruktur der 
Aufbereitungsabteilungen. Die festgestellten Abweichungen haben eine Auswir-
kung auf die Produkt- und damit die Patientensicherheit.

2023 führte Swissmedic Inspektionen in 25 Spitälern durch und stellte Hand-
lungsbedarf fest. Die beobachteten Mängel bestätigen die bereits 2021/2022 
erkannten Problemfelder, und es konnte noch kein Trend zu einer signi� kanten 
Qualitätsverbesserung festgestellt werden. Die Abweichungen haben eine direkte 
oder indirekte Auswirkung auf die Produkt- und damit auf die Patientensicherheit. 
Es ist daher unabdingbar, dass die Spitäler Verbesserungsmass-
nahmen einleiten, um den gesetzlichen Anforderungen zu ent-
sprechen.

Angesichts der hohen Relevanz dieser Resultate für die 
Patientensicherheit hat Swissmedic sowohl 
die Überwachung als auch die Zusammen-
arbeit mit Fachpersonen zur Erarbei-
tung von Grundlagen für die Ver-
besserung der Qualitätssicherung 
intensiviert. Gemeinsam werden so-
genannte «Gute Praxen» er-
arbeitet. Sie enthalten die
für die Spitäler verbindlichen 
Vorgaben nach Stand von 
Wissenschaft und Technik und unterstützen sie bei der eigenständigen Verbesse-
rung des Qualitätsmanagements bei der Aufbereitung, Instandhaltung und Vigi-
lance von Medizinprodukten. 

Quelle: Swissmedic

Inspektionen im Bereich 
Medizinprodukte
Verbesserungspotenzial in Spitälern.
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